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DELPHI


Auch ich stand an der Quelle,


an der sie alle gestanden haben,


die Weisen, die Weitgereisten,


die mit dem leeren Herzen,


von der Geisel des Zweifels gebeugt,


dem gerühmtesten Wasser,


bewacht von Kastalia, der schönfüssigen Nymphe.


Was alles hat es fortgespült jahrhundertelang:


Den Staub der Zeit, zur Kruste gebacken, auch Sternenstaub.


Nun fällt er glanzlos ins steinerne Becken vor schwarzem Fels.


Kleine Blasen perlen vom Boden der Ge.


Python modert noch immer.


Versunkenes Grauen, vom Glanz des Gottes verdunkelt.


Geht er nicht dort?


Steigt die Stufen empor,


sein Fuß berührt den blauen Marmor nicht.


Der Wind lässt die Locken klirren.


Heute tötet schon sein Blick.


Ich sehe mich vor.
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DER ALTE HERA-TEMPEL IN O.


Vor mir brennen die Bäume,


buntes Sterben rieselt.


Zermahlene Zellen schwemmt mein Blut.


Doch mein Kopf ist nicht mein Fuß,


der den Schmerz in die Erde drückt.


Wie ist es doch – die Seele fliegt


hoch, weit und grenzenlos,


lässt sich nieder auf rauem Stein,


der nur ein Teil noch ist


vom hochragenden Tempel der Göttin,


endlos lang und dunkel das Haus,


einst von Holz gebaut,
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